Unter Gottes Schutz nach Psalm 91
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11   Der HERR hat seinen Engeln befohlen, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen, 
12   dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest.
Ich habe unterwegs einen Stein mitgenommen. Einen recht großen Stein, vielleicht von den Bauarbeitern vergessen. Dieser große Pflasterstein kann uns bei ordentlicher Helligkeit kaum gefährlich werden, wenn wir nur ein wenig aufpassen und auch auf den Weg schauen. Dieser Stein ist so groß, dass ihn eigentlich jeder sehen kann, wenn er nicht gerade sehbehindert oder abgelenkt ist. 

Wie verhalten wir uns bei diesem Steinklotz auf unserm Weg? Wir gehen wahrscheinlich weiträumig um ihn herum, damit er uns nicht stolpern lässt. Ein oder zwei Schritte zur Seite und schon sind wir dran vorbei. Das ist vielleicht kein Problem für uns.

Kinder machen es natürlich anders. Sie machen eine Satz drüber oder doch wenigstens einen großen Schritt. Vielleicht steigt ein Übermütiger sogar drauf und springt auf der andern Seite wieder herunter. Das ist das Vorrecht der Jugend. Sie darf die Steine, die im Weg liegen, mit Leichtigkeit überwinden. Ältere oder behinderte Menschen sollten sich dies aber vorher überlegen. „Wie stabil bin ich denn? Was darf ich mir nicht leisten? Was sollte ich mir nicht mehr zutrauen?“ Das noch so große Hindernis muss für mich kein Problem sein, aber ich muss mich bewusst damit beschäftigen. 

Und sehen Sie hier, hier habe ich noch einen Stein hingelegt. Er passt ganz in meine Hand hinein und ist lange nicht so groß wie der große Brocken, den wir eben besprochen haben. Kann dieser handgroße Stein auch gefährlich werden? Er ist doch viel kleiner als der erste. 
Er scheint uns nicht so viel Mühe wert zu sein, um lange um ihn herumzugehen. Er fällt uns nicht einmal auf. Aber ein Rollstuhlfahrer merkt ihn ganz genau. Er kann ganz stark ausgebremst werden. Mit seinem „rollenden Helfer“ kommt er nicht darüber hinweg. Und auch sonst, wer gut zu Fuß ist, kann sich ganz schön wehtun, wenn er auf den vermeintlich harmlosen Stein tritt. Schnell ist er umgeknickt. Dann schmerzt der Knöchel oder der ganze Fuß tut weh. Vielleicht kann man anschließend nicht mehr auftreten. Wenn es ganz übel zugeht, kommt der Stolperer sogar zu Fall.  
Welcher Stein ist denn in Psalm 91 gemeint, wenn es heißt: Dass du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest? Ist es der große Klotz, der im Weg liegt? Oder ist es der Stein in meiner Hand, gerade recht für einen Wurf? Der Psalmdichter ist uns leider nicht bekannt, aber er kennt sich im Leben aus. Wenn er in Israel gelebt hat, hatte er nur steinige Wege, keine geteerte Straßen. 

Aber er kannte sich auch bei seinem Gott aus. Der hilft, dass wir unseren Fuß nicht an einen Stein stoßen. Ich nehme an, dass der Liederdichter auch an die Stolpersteine und Brocken in seinem Leben gedacht hat. Das ist die Hauptaufgabe der Engel Gottes, dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen,  dass sie dich auf den Händen tragen und du deinen Fuß nicht an einen Stein stoßest. Darauf können wir uns in unserem ganzen Leben verlassen. 

Ich habe aber noch mehr Steine mitgebracht. Sie passen zwischen zwei Fingerspitzen. Steinchen nur, kaum zu sehen und nicht der Rede wert. Aber derjenige, der ein solches Steinchen im Schuh hat, dem bereitet es unbequeme Schmerzen. Ein kleines Steinchen reibt die Haut auf und verursacht schmerzvolle Blasen. Man könnte meinen, je kleiner ein Stein ist, desto mehr bereitet er Sorgen. 

Wie im Leben. Wir sollen nicht nur auf die großen Klötze achten, auch nicht nur auf die scheinbar harmlosen Brocken, die so herumliegen. Wir sollen auch auf die kleinen Sorgen und „Sörgchen“ achten, wie auch auf die kleinen Steinchen im Alltag. Aber, das sagt uns Psalm 91, wir dürfen den HERRn bitten, dass er seinen Engeln befiehlt, dass sie uns behüten auf allen unseren Wegen, dass sie uns auf den Händen tragen und wir unseren Fuß nicht an einen Stein stoßen. 
